
Zur Überlieferung des (ebetes anasse
Von Hans olz

Das dem Köniıg Manasse VO] Juda (696/5—642/1) 1 Anschlufß LL Chron
3 $ MZ13 un 18 ın den Mund velegte apokryphe Gebet ist nıcht NUur das kürzeste,
sondern zugleich uch eines der Jüngsten Stücke des Alten estamentes. Obgleich
wohl zweiıtellos jüdischen Ursprunges, 1sSt doch ıcht 1 hebräischen Wortlaut
überliefert, sondern . begegnet allererst ın der syrıschen Übersetzung der (ım

Jahrhundert vermutliıch auf syrischem Boden entstandenen) altchristlichen „Dida-
skalia In griechischer Sprache findet sich sodann 1n den (etwa £e1N ahrhundert
spater gleichfalls 1n Syrıen bearbeiteten) „Apostolischen Konstitutionen“ ,  9
AA SOWI1e 1in vereinzelten Septuagintahandschriften Wi.le IWa ım Codex Ale-
xandrınus 5 und 1m (nur Psalter und Hohelied enthaltenden) Codex Turs
CeNs1S Z Jahrh.), und War als den (dem Psalter angefügten) „Odae“.!
Unter diesen Umständen 1St es keineswegs verwunderlich, WEeNnN die drei VOTL 1534,
dem Erscheinungsjahr der Lutherschen deutschen Vollbibel, herausgekommenen
Septuagınta-Ausgaben das Gebet Manasse ıcht 1m griechischen Wortlaut enthielten.
Hatten sich die Bearbeiter der Complutensischen Polyglotte*®* darauf beschränkt,

Schlu{ß des (im ro 1517 fertiggestellten) Band;s hınter 11 Chron den

UÜber Entstehung und Verbreitung dieses Gebetes 1n der alten Kirche vgl
Nestle, Septuagintastudien  III (Sem.-Progr. Maulbronn, Stuttgart
V AA und Septuagintastudien ebd 1903 5"‘! Met Z T, An

introduction the Apocrypha (New ork9 B Vgl uch k)
Diıe Apostolischen Konstitutionen (Rottenburg ’ 3 6} ders., Didascalıa et
Constitutiones Apostolorum Bd (Paderborn 9 8R4— 859

An T's Annales typographicı 6, 447 Nr. Das séic 1548
auf der Jenaer Universitätsbibliothek befindliche Exemplar der Complutensischen
Polyglotte (Kettenbände miıt dem Exlibris des Kurtfürsten Johann Friedrich des
Grofßsmütigen) (vgl Ch 11ı 5y Memorabilia bibliothecae academicae Jenen-
S15 | Jena-Weißenfels 1746], 39 Nr, 7—9) befand sıch ursprünglıch (wie der BC-
samte Grundstock der heutigen Jenaer Universitätsbibliothek) auf der Bibliotheca
Electoralis (Universitätsbibliothek) 1n Wittenberg. Da edoch die dortigen Kata-
loge von 1536 dieses Werk noch nicht verzeichnen, 1St offensichtlich EFST späater
orthin gelangt, und WAar vermutli 1mMm Jahr 1545; denn die Einbände der Poly-
glotte tragen autf der Vorderseıite diese Jahreszahl. Infolgedessen kann jenes Exem-
plar, das auch keinerlei Bearbeitungsnotizen von Luthers, Melanchthons oder eines
anderen Wiıttenberger Theologen Hand aufweist, nıcht be] der Wittenberger Apo-
kryphenübersetzung, die bereits 1534 abgeschlossen WAal, benutzt worden Se1N.
Nicht achprüfbar S- auch unzutreffend) 1St Grım Angabe (ohne
Quelle), dafß das se1t 1548 1n Jena befindliche Exemplar der Polyglotte „Kurfürst
Friedrich der : Weise [T Aaus Spanien Geschenk erhalten“ habe (Theolo-

‚ gische Studien und Kritiken 56 \.‘[18l8_3‘]’, 381 Anm
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lateinıschen Vulgatatext (S u.) mit der Überschrift: „lhcipit OYatıo Manasses
regıs Juda GUE ın hebreo ın habetur“ wiederzugeben, tehlt
das Gebet Manasse völlıg sowohl 1n der Venedig 1 Februar 1518 fertiggestell-
ten yriechischen Bibel3 W 1E uch 1n dem auf dieser Venetianer Ausgabe ulsenden
Straßburger Septuagintadruck V O] Der yriechische ext wurde Luthers
Lebzeıten erstmalig 1n eıner Bibel ETST 1m Jahre 1540 veröffentlicht, und WAar Vo

Robert Stephanus 1n seıner vierten Parıser Vulgata-Ausgabe nach eiıner 1m Augu-
stinerchorherrnstift St. Viktor be1 Parıs aufgefundenen Handschrift.5 /US diesem
ruck übernahm dann der miıt Melanchthon befreundete damalıge Leipziger Pro-
tessor Joachım Camerarıus (1500—1574) in diie VO: ıhm besorgte un: 544 von
Nikolaus Wolrab 1n Leipzig gedruckte Vulgata ausdrücklicher Quellenangabe
den yriechischen Text.® Da{iß dieser Aber bereıts SEe1It 1509 einer anderen, aller*-
dings csehr versteckten Stelle, 1n dem damals iın Venedig erschienenen (200406yı0v,
edruckt vorlag,‘ 1€] offensichtlich Stephanus und (amerarıus und sicherlich auch
Luther selbst unbekannt.

Was 1LUN den lateinıschen Wortlaut anlangt, and 1n mittelalterliche
Vulgatahandschriften (hinter I88 Chron als Ergänzung 11 hron 33, 13 und F9)
TST durch die' Parıser Rezension des Jahrhunderts Eıngang.® Da der VO Johann

L, Annales typographicı Bd Sy 447 Nr. 908 Das ursprünglıch auft
der VWıttenberger un se1t 1548 autf der Jenaer Universitätsbibliothek befindliche
Exemplar (vgl Mylıus ALa 270 Nr. 2) ZEeIgt ebentalls keine handschrift-
liıchen Bearbeitungsnotizen.

A, Panzer Bd 6, LO Nr 736 Herausgeber dieses Septuagintadruckes,
dessen Titel sıch den der Venetianer Ausgabe anlehnt, WAar Luthers früherer
Famulus Johann Lonicer (1499—1569); über iıh vgl Weımarer Lutherausgabe
[zıtıert: WA] Briefe Z 99 f Anm. und chiedß, Brieftwechsel der
Brüder Ambrosius un Thomas Blaurer Bı (Freiburg 1 Br. Anm.

Bl 159” „Graecam hanc Manassae reg1s Juda oratıonem, NUNGHAM antehac
EXCHSAML, peperıt tibt, candıide Lector, bibliotheca Vıctoriana“; vermutli handelt

sıch daben |di‘€ jetzt 1n der Parıser Nationalbibliothek, Manuscrit du supple-
mMent SICC 188 (BL befindliche, miıt lateinischen Buchstaben geschriebene zr1e-
chische Psalterhandschrift des 3. Jahrhunderts; vgl Nestle, Septuagınta-
studien ILL, und SOW1Ee Omont, Inventaire sommaıre des manuscrits
orecs .de 1a Bıblıotheque Nationale (Parıs 9 229

i S. 370 „T’ametsı haec Manassae regis Oratıo U\ ın Hebraeıis ın
YAaeCis voluminıbus hactenus ULSa credatur, amen, qQu1a typographus Lutetzianus
C ın Bıbliotheca Victoriana Graece SULS Bıbliis adiunxit, lacuit
el nobiıs 2US$s xemplo ın candıdız lectorıs gratiam his nostrıs apponere.”

Vgl N e t].x6, Septuagintastudien 111, 11 und 71 SOW1e K Anna-
les typographici Bd S, 399 Nr 498

Vgl Biblia Sacra 1UXD2 Latınam vulgatam versionem ad codicum fidem
(Rom > 323 ApPp. 1l Chron. 36, 23 und Nestle, Septuagintastudien
HE:

Der Parıser Exeget Nikolaus V O]  3 Lyra (1270—1340) ahm W.Aar 1m Anschlufß
IL Chron. den lateinıschen EeXTt des Gebetes Manasse 1n se1ne ann 1n der

zweıten Häilfte des 15. Jahrhunderts öfters gedruckte) „Postilla“ auf, verzichtete
Aber auf eine ausführlichere Auslegung („Ista Oratıo reg1s NO: est ın
hebraico, nNecC est de LEXTM, el ıdeo NO  S ıntendo CR exquısıte X  » sed Lantium
breviter pertransıre“

Ausführlicher legte ediglıch der flämische Karthäusermönch Dıonysius 1402/3
bis das Gebet Manasse Aus Dı Ennarrationes
plae eruditae, 1in lıbros Josue Paralıpomenon 11 [Köln, Peter ente
Januar Bl 04 3 opera omn1a
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Gutenberg 11455 vollendete Vulgatadruck ıIn starkem Ma{ißse aut jener Parıiıser
Rezension beruht,® gelangte auf diese Weiıse das Gebet Manasse zunächst 1n dıe
42-zeilıge Gutenbergbibel und VO dort AUuUS mMIt unverändertem Wortlaut 1n die
welteren Vulgata-Ausgaben des und Jahrhunderts,!® die fast ausnahmslos
direkt oder indirekt auf den Gutenbergtext zurückgehen.!! Weil Aber zahlreıiche
VO der Parıser Rezension unabhängige Vulgatahandschriften dieses apokryphe
Stück, das auch in keinem mittelalterlichen Kanon- der Apokryphenverzeichnis

| Montreuıl ET Expostitio OYatıon1s Manasse regıs Juda, CM}
DerT cCaptıvıtatem humilıatus esset‘ )J bemerkte „Nec ısta Oratıo est de CXIM;
nNEeEC ın Hebraeo habetaur, sed ıpse Manasses, quı ed: ın CaAarcere edidit, liberatus
de CAtcCer7e ıpsam ın formam redegit promulgavit.“

U  ü Vgl 1.d C Der Text der Gutenbergbibel (Bonn 1 OLT
und 82

Vgl z. B die Baseler Vulgata VO]  5 1509 Joh Froben) (mit dem AaUus Lyras„Postilla“ [vgl ‚;ben Anm entlehnten kritischen Vermerk: „NON est ın hebraeo:
nNec est de zbliae“), die Venetianer Vulgata VO!]  ; 1511 (Lucantonio0 di Giunta)un deren zahlreiche Lyoner Nachdrucke (seıt den lateinıschen eXt
Schlu{fß VO  - Bd der Complutensischen Polyglotte (vgl dazu oben 293 SOW1€e
den Wortlaut be]1 Nıkolaus VO  - Lyra (vgl oben Anm.

Von dieser Vulgatatradition weiıicht die on 'IThomas Wolft 1n Basel 15727 Br
druckte lateinische Quartbi („Bıbliorum OPUS ıntegrum. VeterIi1s quidem Lad-
ment1 translatıio antıqua Nou1 VCTIO Erasmı nOulssıma aeditio“), die allerdings
insofern uch keine reine Vulgata darstellt, als dort der neutestamentliche eıl
durch dıe lateinıische Übersetzung des Erasmus VO!]  - 1516 ErSEeIzZTt 1St, dadurch ab,
daß Y Ende des Chronikbuches (BI 1LUFr der redaktionelle Vermerk steht:
„Oratıionem Manasses reg1s Inda, C NO  S Sit de XCEM Bibliae, ın calce reperıes. ;
der Text selhst (mıit dem üblichen Zusatz: „NOoON est ın Hebraeo, NEC est de XI
Bibliae“) 1STt ST der ıbel (Bl als Anhang hinzugefügt; ber
diese Ausgabe Vor. Oxford, Bibliotheca Bodleiana AA 6! Seld.]) vgl

I, Annales typographicı 6, 234 Nr. 450
Der V O] Luther Schlufß selner „Confitendi ratio“ on 15720 (WA Bd

169, 16—37 vgl dazu 299] wiedergegebene lateinische Text stimmt
abgesehen VO!]  3 ıner sıcher auf ihn zurückgehenden Kürzung 1n der Überschrift
(„apu Babylonem cCaptı" Aatt: „CUM CAaDLuSs Lenereiur ın Babylone“) und b1s auft
W€1 (wohl versehentlich entstandene) Abweichungen 1V 4] -  SAC STAtt
er un Z1 30 „exercıtavui“ — Schreib- oder Druckfehler] „CXCL-
LAUL”) miıt den CENANNTEN Ausgaben des Vulgatatextes völlig überein; diese
differieren untereinander LUr AAA —m  1n der Lesung: „quod“ Luther [Z1 211

„quem“ (Gutenberg, Lyra, Polyglotte, SOW1e V, E1 ın der Varıante:
„ad te (Gutenberg, Lyra, Polyglotte, 1509 Luther Z 3219 bzw. „ te  «

danach scheint ecSs 5 als ob Luther den ext der Baseler Vulgata VOon 1509
benutzt hat vgl dazu Meißinger, Luthers Exegese in der Frühzeıt
LLeipzıg 9 24; Bıbel 5 XVI1—XXI: Archiv für Reformations-
geschichte Bd 21 [ 19241; 161—205; 56, AA

Irrıgerweise 1St die VOon allen damalıgen lateinischen Bibelausgaben dargebotene
Lesart: „SCMINL ıusto“ (V 1n 6, 169, ın den Apparat VeEL-

wliesen, während dafür die der Sixto-Clementina VO:  5 15972 (wber diese vgl
5. 307) entlehnte Varıante: „SCMAUNLS ıustı“ 1n den Text ‚eingesetzt 1St. Man
hat dabei übersehen, dafß der "Text des Gebetes Manasse 1n ‘d€l' Rezension der
Sixto-Clementina gegenüber dem alteren Wortlaut nıcht unerheblich abgeändert 1St
und auch noch über den Septuagintatext 12) hiınaus verschiedene usätze
enthält, sodaß jener für eiıne Überprüfung des Luthertextes auf seine Vorlage hın
untifer keinen Umständen verwendbar ISt.

11 Vgl SC E Der ext der Gutenbergbibel, 109 —115
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genannt wird, nicht enthielten, 1st leicht erklärlich, da{ß C555 ın der (ca. 1350 eNt-

standenen) handschri;ftlichen vorlutherischen deutschen Biıbelübersetzung W1€ uch in
deren ersten beiden Straßburger Drucken 1466 und 1470 fehlt. Irst auf
Grund des Se1It 1455 ın der Gutenbergbibel un den weıiteren Vulgata-Ausgaben
gedruckt vorliegenden lateinıschen Textes wurde E nachträglich übersetzt un dann
1n Jodocus Pflanzmanns Augsburger an  deutsche Bibelausgabe VO C 1475 SOW1e (ın
anderer Übertragung) 1n Günther ‚alners gleichfalls Augsburger Ausgabe VO

1475 (samt deren saämtlichen ehn Nachdrucken hıs aufgenommen.**
Luther, dem 41sO für das Dbet Manasse A fremdsprachlichen Vorlagen ledig-

Lich der Vulgatatext ZULFr Verfügung stand, verwandte 65 zunächst 1n seiner Praxıs
als Beichtvater; bezeichnete C 1ın offenbarem Gegensatz der damals VO  3 der
Kırche allgemeın VeE: Auffassung in seiner 1m März 1520 veröftentlich-
ten lateinischen Beichtanweisung, die den Tıtel „Confitendi ratıo“ tragt, als eine
„Oratıo hulcherrima, MNı confessuro aptıssıma“ .19 Mıt dieser posıtıven Stellung-
nahme geriet ber ebenso wıe mMi1t se1iner negatıven Beurteilung des akobus-
briefes14 1ın Gegensatz seinem damaligen (um wenıge Jahre alteren) W ıtten-
berger Fakultätskollegen Andreas Karlstadt, der 1n seiner eınıge Monate spater
(August ers:  J„enenen lateinischen Schrift „De Canonicıs Scripturis Libellus“
Luther, ohne ıhn jedoch MmMI1t Namen NCHNNCI, deswegen heftig angrıff.!5

Vgl Kurrelme L, Die Eerste deutsche 1bel Bd Tübingen 1909),
S5. 414— 416 und Bd. 1 (ebd. > S SOW1@e Nestle, Septuagintastudien
111, In den dre1i vorlutherischen niederdeutschen Bıbeln oln 1478, Lübeck
1494, Halberstadt 1522 [über diese vgl Libri Bı (1958>, 275 1:3 1st das ebet
Manasse (hinter dem zweıten Buch der Chronika) gleichfalls enthalten (in \d en bei-
den Ausgaben VO  3 1494 un 15272 als Cap des I1l Chronikbuches bezeichnet).

13 WA Bd 6, 159 dr vgl Aauch Bı Z D un: 64,
D 425, 11 (August die gleichartige Außerung 1n der :Y'ST

1Im Oktober 1520 erschienenen Lutherschrift: „De captıvıtate Babylonica ecclesiae
praeludium“ (WA Bı 6, 568, 2—12) konnte Karlstadt damals noch nıcht kennen.

Vgl. dazu Luther- Jahrbuch Bd (1959); y UÜber die (in Göttin-
SCIL, Staats- und Univ.-Bibl. vorhandene) Karlstadt-Schrift vgl Zentralblatt tür
Bibliothekswesen 21 (1904), 1/2 Nr. und H I' S C, Andteas oden-
ste1n VO  3 Karlstadt Bd (Leipzig 185 Anm. und 1862700 SOW1€
den Wiederabdruck jener Schrift be] red Zur Geschichte des Kanons
(Halle 1847 ) 316—412; Karlstadts Kritik Luthers Geringschätzung des
Jakobusbrie vgl bei Credne I, BL Ta E 395 398 402— 406

Nachdem Karlstadt zunächst festgestellt hatte: „Oratıo Manassae NEC est <  ın
ebraeo de Bıbliorum“ (vgl dazu oben 294 Anm. ILyra und
Baseler Vulgata VO]  3 15097155 W 1€S$ 1n längeren Ausführungen eın 1n diesem ebet
enthaltenes „manifestum erratum“ (1n v. 8 betr. Abrahams, Isaaks und Jakobs
Sündlosigkeit) nach, Jeugnete die Beweiskraft VO!  e} 1L Chron. 33, tür die Echt-
e1It des Gebetes und kam dann zu dem Schlufß „Ideo Oratıo sane Suspit10Sa”.
Hatte Luther das Gebet ZU Gebrauch bei der Beichte empfohle: (vgl Bd Z
S. 59, 12—16; 4, 27—65, 11; Bd. 6, 1599 169 meıinte demgegen-
ber Karlstadt: „Porro demus multa bona ın /oratıone / continert, NON tamen

Christianorum ınfantia formarı debet“ Abschließend erklärte „Postremo
demiror e1iusmodı oratıonem gladıis ıingulatam placuısse, Tacobi VETO epistolam
displicnisse, GUAEC nıhil sententiarum abet, quod no possıt CANONLCLS iterıs
COMMAUNLTL. Sı phas esLi wel parvum mel IMASTIUTI facere, quod placet, futurum
tandem erit, dignitates el autoritates librorum e nOostra pendere facultate,
LUM,, QUO IUTe. CHLULS Christianorum Mead licuerit yreuCcere, eodem est miht, au O
AULUMO, CONCESISALAIN Mead magnı facere alıorum proculcare“ a.a.0.,
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Nıcht auf Luther selbst 1ng 1dag—egen die bereits ım Jahre 1519 veröftentlichte

Verdeutschung zurück; S1Ee findet S1 1n der kleinen Schrift 95  ın kurtz vnder-
WEYSUNS W1€ LLL}  - beichten sol 2U Doctor Martinus Luther Augustiners wol-
meinung getzogen‘, die Melchior Lotther 1n Leipzıg druckte16 und die 1im
yleichen und tolgenden Jahr (ın Leipzig un: Oberdeutschland) nıcht wenı1ger als
acht Nachdrucke erlebte.!” Diese Übertragung VO „Des Konygs Manasses gebeth
LZU der beicht SCr dienstlich“ 1STt 1n der bisherigen Literatur !® ırrıgerweise  E viel-

In dem knappen deutschen Auszug, den Karlstadt AuUS jener umfänglichen late1-
nıischen Schri#} 1m November 1520 die Jahreszahl: Z 1St e1in Druckfehler bei

19 420 1, 236) dem Tıtel „ Welche bucher Bıblisch seınt. Disses
buchlin lernet vynterschey.d zwueschen Biblischen buchern vnd vnbıblıschen, darynnen1e] BEYITET haben, vnd noch yrren“ (Wıttenberg, Lotther 1520 | vorhandenWolfenbüttel, Herzog-August-Bibl.]; vgl Zentralblatt tür Bibliothekswesen 21;

177 Nr. 46 und aAr 2.2.0 D 236—238) veröffentlichte, beschränkte
sıch ‚ediglich auf die kurze Feststellung, ld.’«lß „das gebet odder Oratıon Manasse

nNıt als heylig schrifft brauchen“ 11]”) und „Ve ON VE fur eın heyligbiblische schrifft gehalten“ se1 (Bl 4°)
16 WA Bd 2! VO: Stuttgart, Landesbibl.; Wıttenberg, Lutherhalle);

Zeitschrift für Bibliothekswesen un Bibliographie (1958), Nr
Das 1n Tischreden 6, 175 f. Nr 6767 abgedruckte P  deutsche Stück 1St

keine Tischrede Luthers, sondern e1Ine tast wörtliche VWiedergabe des Eersten Teıles
der „kurtz vnderweysung“. UÜber den auf Luthers „Instructio pPIoO contessione
peccatorum “ (WA Bı E 258—265) beruhenden zweıten e1l ngl © Zeitschrift für
Kırchengeschichte 11 (1890), 150— 154

17 Bd  9 z HDa Aufßerdem 1St, W ds ebd 5. 5 1  versehentlich nıcht
angegeben ISt, diese Veröffentlichung, sprachlich überarbeitet, auch aufge-
1L1LOINMeEN 1n dıe Alteste Sammlung VO Luthers deutschen Schritten: „Martinı Luthers
der göttlıchen schrifit OCtOrs Augustiner Wittenbergk mancherley
büchlin vnd tractetlin“ (Basel, Andreas Cratander nach Mitteilung VO Dr. Ben-
zıng-Mainz] Maı 1520 [vorhanden Göttingen, Staats- Univ.-Bibl.; Frankfurt

M., Stadt- Univ.-Bibl.: vgl uch L, Flugschriftensamm-
lung Gustav Freytag eFrankfurt D 165 Nr. 23381]), LE -SEXUH:
(BISEXUH Z EXHIT®: „Gebett des Rünigs Manasses, Zu der beicht fFast dienstlich“)
und 1ın deren Nachdruck VO Oktober 1520 (Straßburg, Matthias Schürers Witwe
oder Er VvVon L, Lutherdrucke auf der Hamburger Stadtbibliothek

(Leipz1g d 97294 Nr B7 rchiv tür Geschichte des Buch-
Wesens (41959% L7 Nr. edie Oktoberausgabe ist außer 1m Britischen
Museum London auch 1n der Herzog-August-Bibliothek Woltenbüttel VOTI-

handen)>]), B1 LV Za X® LXB__D)Abgedruckt Bd. 2, S. 64, 27—65, D
19 Vgl beispielsweise Gliese, Hıstorische Nachricht ON der Bibelüber-

setzung Herrn Martın Luthers Bd. 1 Or‘ 5. 165 un TI
alm; Hıstorie der deutschen Bibel-Übersetzung Martinı Lutheri, V'O] dem

Jahr 1517 bıs 1534 (Halle L/72); f Z Versuch einer Hısto-
rie der gedruckten Niedersächsischen Bibeln V O] Jahr 1470 bıs 1621 (Halle
S2023 Panzer, Entwurft einer vollständigen Geschichte der deutschen
Bibelübersezung Martın Luthers VO Jahr 1517 A} bis 1581 (Nürnberg ,
» ch OLT t! Geschichte der teutschen Bibelübersetzung Martın Luthers

(Leipzig 23 Nr und EÜÜ opf, Würdigung der Luther’schen
Bibelverdeutschung (Nürnberg 1847), 53 Nr. 4: Bindseil und

1E ME Yer, Dr. Martın Luther’s Bibelübersetzung Bl (Halle 194
nd 263 ApPp-; L', Geschichte deft Deutschen Bıbelübersetzungen 1n

schweizerisch-reformirten Kirche VO  - der Reformation bis ULE Gegenwart
Basng 18?é ; ö r ım ın T\h$th Bı yG 399 KS d‘ers‘r.‚ Kurz-

Ztschr für
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fach dem Reformator selbst zugeschrieben, da InNnan die 'fatsache übersah, dafß
sıch be] diesem Büchlein keineswegs 1ne orıgınale Lutherschrift, sondern ledigıch die VO: anderer Seite VOrSchOMMEN Bearbeitung elınes kurzen handschrif-lichen Entwurtes („wolmeinung“ Gutachten) des Reformators handelt. Dieser
hatte nämliıch für den ıhm befreundeten damaligen kursächsischen Geheimsekretär
Georg Spalatin (1484—1545) auf dessen Bıtte 1m Januar 1519 eine (ım Wortlaut
nıcht erhaltene) lateinische Beichtanweisung ausgearbeitet,*° die Spalatın dannoftenbar ohne Wıssen ihres Verfassers 21 noch 1mM selben Jahr 1n deutscher Be-arbeitung veröffentlichte. Da{(i das dort Schlufß (Bl. B 1] — 11J“) stehende Gebet
Manasse VO Spalatın un: nıcht VO)  u} Luther selbst aus dem Lateinischen 1Ns
Deutsche übersetzt iSt, ergıbt sıch nıcht JE: A4auUus stilistischen Gründen der reich-
lıchen Verwendung der verade VO!]  . Spalatın besonders bevorzugten Häufung der
5Synonyma ?? sondern uch Aaus dem Umstand, da{ß sıch der yleiche (nur Sanz

efaßte Geschichte der lutherischen Bıbelübersetzun bıs ZUr Gegenwart enaNr. 5: estle 1n: RES3S (1897);, 70, 3 9 ders., Septuaginta-studıen 111 (StuttSart > 20 1.:; W a n E Luthers Deutsche Bibel (Ber-lın » 123
Vgl Luther Spalatın Januar 1519 „Fformam Confessionis meditor“;dto. Januar 1519 „Miıtto, quod voluısti, 1MNO quod potuL MWEOL INS E&0uO0A0-VNOEOC OUVPTACOELV“ (WA Briete 1 903 8 311,5 S Luthers Wıdmungs-vorrede ZuUur „Confitendi ratıo“ VO März 1520 „Exegıt extorsıtque miıh:alıqguando GeOrZ14S Spalatinus Ebpistolam, GUA ratiıonem confıtendi breviterdeliniarem ‚9 dıstul: alıquandiu, donec Famailıarı et privata Ebpistola amıcum

dazu Zeıtschrift für
Spalatin] nltcungue quıietare cogerer“ Bd. 6, 157, S un: 1: f.) VglKirchengeschichte Bd HS 150—154

21 Da{ß Luther keine enntnis VO!]  w) dieser deutschen Veröftentlichung besafß,dürfte Aaus seiner Wıdmungsvorrede ZUuUr „Confitendi ratıo“ VO Maärz 1520hervorgehen, 1m Hınblick auf selne Ausarbeitung tür Spalatın chreibt „Ld$1UE ıbell: S1UE Epistolae, C Tle Spalatin] ComMMUNLCASSET unı et alterıtandem periclitarı coe pıt et LypIS QUOGQUEC desyderarı“ 6, 157, 12—15);außerdem hatte der Reformator Januar 1520 Spalatın geschrieben:„Consarcınavı t1b: alıquando modum confıtendi; huius exemplar - cupi0 habere,quod meixo id, quidquid EST; excudı“ (WA Briefe 5 612, / —613, 9).29 Vgl A seminı ] ON geschlechts; A abyssum ] tew ff unnd durfipfiel(vgl dazu unten); vırtutıs ] sterck und eN, promı1ssıon1ıs / LZUSAZEvnd vorheischung; WE multum misericors ] gutıg und ser barmbertzick; v.9 IN-
CUrVatus / gebogen unnd vorkrumpt; respiratio / ergetzlıckeyt Un erholung;gloria] glorien, Iob und CPE: Vgl dazu die überaus zahlreichen Synonyma1n Spalatıns Übersetzung VO! 1520 „Eyn heylsams Buchlein“ US W, (vgl NtÜen
299) (u tür „pPromıssiıonem“ |WA 6, 158, 12| yleichfalls „vorheyschungUund zusage” ); vgl ferner FI:ö Georg Spalatin ( Weimar > 5: 03
(Leipzig Anm.
Briefe 2’ 253 nm. 1 und SS Supplementa Melanchthoniana Abt eil

Das In V. begegnende, sSe1It dem Spätmittelhochdeutschen un Frühneuhoch-
deutschen der deutschen Schriftsprache geläufige Wort „dumpffel“ vgl oben), das
ber ın Luthers BibeluübeFrSETZUNg überhaupt nıcht vorkommt, 1St auch 1n sonstigenLutherschriften anscheinend nıcht belegt; denn Grımm, Deutsches WörterbuchBı 41 IS Sp DA führt außer obiger (von Spalatın verdeutschter) Steile,

CS 1n der ursprünglichen Bedeutung: „tiefe Stelle eınes Gewässers“ gebrauchtISt, DNur noch eınen Beleg (ın der Jüngeren Bedeutung: „sumpfiger S€e“) Aaus einer
nıcht VO Luther selbst herausgegebenen Predi S VO Oktober 1531 (WAE 396; „sumpffe und tümpel“ A aber in den ursprünglıchen Nach-
schriften ebd 362 11 un: 25) dieser Ausdruck nıicht vorkommt.
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geringfügig” korrigierte) deutsche Text auch 1n der Übertragung findet, die Spala-
tin 1 Frühjahr 1520 VO Luthers (auf Grund se1ines Entwurftes VO: Januar 1519
ausgearbeiteter und VOr dem 25. März 1520 erschienener) lateinischer Schrift
„Confitendi ratıo“ 24 anfertigte; dem Titel „Eyn heylsams Buchlein VO:
doctor Martınus Luther August[ıner| VO der Beıicht gemacht, durch Georgi1um
Spalatiınum geteutscht“ veröftentlichte S1€e ach dem Maı 1520 (dem Datum
Se1Nes Wıdmungsbriefes) bej Johann Rhau-Grunenberg 1n Wıttenberg ® (ım selben

wurde S1Ce 1n Leipzig, Augsburg und Straßburg dreimal nachgedruckt?*®) Dort
stehrt Manasses Gebet ebenfalls Schlufß (Bl C 4°) mMi1t der UÜberschrif: „Das _

dechtig gebet des Könygs Manasses Juda, V yeden der beychten dl SCr
dienstlich und OÜ S Von 1er 1ne 6S (offenbar auf dem Weg über eınen V
schollenen Wittenberger hochdeutschen Druck 28) 1525 als Füllstück 1n den VO

%Vlicha»el Lotther 1n Wittenberg hergestellten Oktayvynachdruck der Lutherschen

23 \ V Korrektur des Druckfehlers „deinen“ (ın „deynem“); stilistische nde-
rung VOILl „Vor des angesicht sterck ON sLe ertzıttern“ 1n  e „Vor des
angesicht und anplick Synonyma Für. „vultu“ ] deyner sterck ON deynes VDOT-

MUSENS ertzıttern“ ; M Korrektur des Druckfehlers: „sunde“ (ın „sunder“
un VON
F Deccatores /: v. 8 Tilgung des dreimaligen „dem (vor den Eıgennamen)do hinter: „die PZif9: v.9 „erkrumt“ „vorkrumpt“; V, 1:3
Änderung der Wortstellung: „Demnach beuge ıch yYtzund“ 1n ! „und 1ıtZzO beugiıch“ ; en dto. „die ubel nıcht ewicklich“ 1n * „Nıt ewiglich die ubel“;
Tilgung „du (vor: „hast“

Bd. 6, S 154 (ebd S. 154 —s sind s1ieben Nachdrucke VeEI-

zeichnet).
25 Ebd 155 (vorhanden Göttingen, Staats- Univ.-Bibl.); Zeitschrift für

Bibliothekswesen un Bibliographie (1958), 972 Nr
26 6, 155 b zd:
L7 Den lateinıschen Text vgl 6) 169, 16—37

Da{iß die 1M Folgenden ecNANNTEN dre Texte auf ıne gyemeinsame Vorlage
vielleicht e1ne verschollene hochdeutsche Ausgabe des Betbüchleins zurück-

gehen mussen, zeıgen verschiedene 1Ur bei ihnen begegnende Übereinstimmungen.
Gegenüber der Überschrift 1n „Eyn heylsams Buchlein“ VO! 1520 „Das andechtig
gebet des Könygs Manasses Juda“ heißt diese in den anderen drei Drucken
„Eın (ander) andechtig eyc  gebet Manasse des könıges Juda“ Im Text
fehlt ıhnen 1n bereinstimmend „des (vor „Abrahams“), während S$1Ee 1ın NX
den gemeınsamen Zusatz: „aber (auer, auers }“ hinter: E (Ick)“ aufweisen.

Dafß die Bıbliographie der Wittenberger Ausgaben VO Luthers (erstmalıg 1mM
S5Sommer 152595 erschienenem) Betbüchlein 1n B. 10 LL 355 ıcht absolut
vollständig 1st, sodaß ILLE}  — durchaus miıt verschollenen Ausgaben rechnen mufß, zeigt

die Tatsache, da{fß kürzlich (H C, Bildkatalog über Drucke A4aus der
ersten Hälfte des Jahrhunderts. Vorläufiges Verzeichnis ZUr Lieferung
|Schwäbisch Gmünd Nr. auf eine ın 10 LL L irrıger-
WEISE Nur als Spielart V O]  - verzeichnete vgl aber PAnNzeT: Entwurf, 28
Nr. 4, Katalog des Brit Museums: Luther [1894], Sp 41); 1523 VO  -

Nikolaus Schirlentz 1n Wittenberg gedruckte selbständige Ausgabe E aufmerk-
5 gemacht IS die sıch VO)]  e} der voraufgehenden des gleichen Jahres (WA 1011

356 durch die Aufnahme des Galaterbriefes (1n der Fassung des Dezember-
testamentes [vgl die Überschrift SOWle Gal D Y Zn ‚ QZ2172 E
4, Z 9 26|) unterscheidet; bisher Wr die bekannte Ausgabe 80080 diesem
Inhalt die Erfurter VO 1524 (ebd 258 U; vgl Auch 368), die siıch 1so eNTtT-
5  en 365 IU  - nıcht mehr als selbständıg erweıterten Nachdruck VO!] L SONMN-

als getreuen Nachdruck der zweıten Schirlentzschen Ausgabe VO 1523 (
da;‘stellt.

7n
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Pentateuéhübersetzung 20 SOW1€e ın niederdeutscher Sprachform 1523 1n 1n€e F Ham-

burg gedruckte niederdeutsche Ausgabe des Lutherschen Betbüchleins JU und wohl
15725 vermutlich auf Grund des erwähnten Lottherschen Druckes VO 1525
CEUT 1Ns Niederdeutsche übertragen 1ın einen vielleicht VO  - Nikolaus Schirlentz
herausgebrachten kleinen Wittenberger Sammeldruck 31 ber

Da ‚edoch \d je VO Spalatin gelieferte, siıch CI}  5 die lateinısche Vorlage
lehnende Übersetzung oftenbar auf die Dauer nıcht befriedigte, wurde der late1-
nısche ext (möglicherweise VO!] Luther selbst) 15725 völlig 1CU verdeutscht un: 1in
dieser Gestalt, dıe auch keinerle1 5S>ynonyma mehr aufweist, als „Ein schön andech-
t19 gebet des königs Manasse 7919}  S Jerusalem, da gefangen [ag Babylon“ ın
die dreı nächsten Wittenberger Auflagen VO Luthers Berbüchlein VO 1525; 1529
und 1530852 SOW1@€e 1n die auswärtıgen Nachdrucke 33 dieser Schrift aufgenommen.
Den dabei erzielten Übersetzungsfortschritt ** gegenüber der Erstfassung VO 1519
INa die nachfolgende Gegenüberstellung einıger Textproben erhärten:

929 „\D as Allte testa) deutzsch. Martı Luther“ (Wittenberg, Michael Lotther
ıges Juda“ (vor-6b sEyR ander andechtig beychtgebet Manasse des ön

handen Berlin, Ditsch. Staatsbibl. Z LT Tübingen, Univ.-Bibl.]); vgl ibel
Bı 2 2343 Nr *” 16 und Bd S, XXVI Anm. 323

30 „Eın schone beedebock dar veele nuttes dinghes ınne 15 bogrepen CNECIH

isliken Christenminschen noedich weeten“ (Hamburg, Presse der Ketzer 1523),
1 — 11]° : „Einn andechtich hbicht gebeth Manasse des koeninges ]uda“ (vor-

vgl Bd 1011 S 357 un 3166handen VWıen, Osterreıich. Nationalbibl.);
Il, Niederdeutsche Biblio-Nr 18 un 268 sOWı1e Borchlın und

graphie Bd. 1 (Neumüunster z  X S5p. 4335 Nr. 726
31 „Eyn trostlyke vermanunge Vn bicht gebet Eyn ande andechtlyck byfl1t

gebeth Manasse des Konyges Jude Doctor Casper Guttels OPPCHC bycht“ (ohne
Orts-, Drucker- und Jahresangabe), Bl. A 1] — 11)7 : „Eyn ander andechtich bycht

Juda“ (vorhanden Wolfenbüttel, Herzog-August-gebet Mannasse des Ko
Bi vgl Bibel 5B ICN Anm. 33 sSOW1e Borchling-CGlau:-
Ben 4.2.0 E 5Sp 378 Nr. 847 Für eıne Entlehnung A4US dem Lottherschen
ruck spricht auch die Tatsache, \d\21ß dem Gebet Manasse ın beiden Ausgaben das
eigene Beichtgebet Luthers (vgl Bd 48, 275 und Bibel Bd 8‚ DE
Anm 33) voraufgeht.

39 Erstmals begegnet der I1‘C‘L'l‘é ext auf Bl. X*—i]° der VO  3 Hans Luftt ge-
Abe des Lutherschen Betbüchleins VO!1  e 1525 (WA Bdruckten Wittenberger Ausg

1011 S5. 358 und 368), dıe auch ON: verschiedene Neuerungen aufweist vgl
ebd 3168 und Bıbel SN Anm 24); das einzıge bekannte
Exemplar befindet sıch (unter den Beständen cdes Elbinger Stadtarch1vs) 1M Staats-
archıv Danzıg. In der gleichfalls VO  ] Lufft hergestellten Ausgabe des Betbüchleins
VO 1529 (WA Bd 1011 359 und 3268 [vorhanden Lindau, Stadtbibl. ]) steht
das Gebet Manasse auf AA M  il —11 .

DDen Wortlaut dieser zweıten Übe hat alm,; Histone der deutschen
Bibel-Übersetzung, 5. 48 nach der Wittenberger Ausgabe des Betbüchleins VO  [a

1530 (WA Bd 10 II 259 a); 1in deren einzıgem erhaltenen, stark defekten
Exemplar (ım Besitz des Germanischen National-Museums zu . Nürnberg [8° R]
3686|) das Gebet Manasse jet C  T modernisiert wieder abgedruckt.

1528, Nürnberg 1536 (WA 358— 360Nürnberg IOZE; Erfurt
und 365 und 368)

3, Der Ubersetzer hat hier anscheinend einen lateinischen Text benutzt, der
Wwıe später uch die Sixto-Clementina VO 1592 (vgl oben 295 Anm. 10) in
„omnma“ („wilchen alledıngzg fur ten „omnes“” (Spalatin: O7 welchem
alle menschen erschrecken“ ) las In der Überschrift heifßt es (gegen Vulgata
/„regıs A} und Spalatın /seıt 1520 „des Könygs a“ /) jetzt
„des könıges Manasse U: LEF USALECMN weiterhin 1St 1n v. 9 im Gggepsatz
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Spalatins Übersetzung Vo  e} 1519 Übersetzung (Luthers?) VO  m 1525
Vaulg CU) Omn1ı TNAaLu

MI1t aller yIer tzyrheyt mit allem das drynnen 1st
3/4 Vaulg qu1 signastı InNnare verbo praecepti tul,; quı conclusist4 abyssum ei

sıgnastı terribil; laudabili-nomini LUUO
der du das Meer MIt dem WOTT deines der du das HET miıtTWOrT deines
gebots getzeichent hast, der du die ZCDOTS versigelt hast, vnd die tiefte Veli-
tew f vnnd dumpffel [ Abgrund] des Vn versigelt, ehren deinem

beschlossen, vnd deinen Druckf schrecklichen vnd loblichen Na
er einem] loblichen vortzeli-
chent hast

V, Vulg 1ıra COomMMınNnaAatıon1s Eu4ae
der deiner drawe M Drohung|] Des Zorn vnd drewen

Vulg Incurvatus Sl multo vinculo terri
bın gebogen vnnd vorkrumpt WOT- Darumb sıtze iıch Tum yn Srossch

den, mit vı] CYSECITMN banden CYSSCH banden
Wıe alleın schon die jeweilige UÜberschrift beweist, diente die zwelite Fässung

VO 1525 uch We1 (von unbekannter Seite angefertigten) nıederdeutschen Über-
Lragungen als Vorlage: sowohl derjenigen, die Anfang 1526 in Wittenbergz als Be1-
yabe f einem niederdeutschen ruck VO  3 Luthers Auslegung des Magnifikat (von

erschien,® W1€e auch derjenigen am Schlufß des Apokryphenteils der ersten
vollständigen nıederdeutschen Lutherbibel, die Ludwig Dietz 1n Lübeck Aprıl
1534 fertigstellte;3% VO  3 hier ıng dieser Text dann 1ın die 1m wesentlichen 1Ur
einen _Nadmdrudf  C AA Y ME bildende Magdeburger nıederdeutsche Bıbel von 1536, die Michael

Zzu Spalatın ”“p ATENAE marıs“ nunmehr ZuUur ersten Satzhältte en
L ber habe gesundıget chr denn sand mMmeer DE Schliefßlich 1St iın Y G

(„promisıstı poenıtentiam YeMLSSLONLS peccatorum” ) das VOo Spalatın nıcht berück-
Astsıchtigte Wort: „poenıtentiam“ („du vorheischen, die vorgebung der

sunde“) nunmehr. mitübersetzt („du } Vbast verheissen Dusse ZUTr vergebungder sunden“).
3 Laut Schlußschrift vollendete Hans Barth Wittenberg Januar 1526

die Lutherschrift: „Dat Magnificat vthgelecht dorch Martınum Lutter. In Saxseske
sprake vlıtygen corrigeret” (WA B 541 H)
AA° I Sp::391 |vorhanden Göttingen, Staats- Univ.-Bibl.]1);
dort steht auf BA U „Eyn andechtych schone Bett des Könynges Manasse
'Van Jerusalem, do he. ach tho Babylon“.

36 Über diese Bibel vgl WA Bıibel S, Anm. 46; V ol Z y
Hundert Jahre Wittenberger Bibeldruck (Göttingen 55 f!

S3 Erhard Altdorter. Seine Werke und seline Bedeutung ftür dıe Bibel-
ıllustration des Jahrhunderts 23 - Goe Z Versuch einer
Historie d
Claußen 2.2.0 Bd E 5Sp 5292531 Nr. 1182

gedruckten Nıedersächsischen Biıbeln, 205—225;
Diese nıederdeutsche Übertragung des Gebetes Manasse („Ein schön andechtich

Gebedt des Könınges Manasse Ua  S Jerusalem, do he tho Babylon vencklich lach“)
1St nıcht Mt der Wittenberger VO 1526 <(Vg1 ben Anm 35) identisch. In
dem auf der Rückseite des Haupttitelblattes der Lübecker Bibel stehenden Regıster
der „Böke des olden T’estamenktes“, das noch dem Lutherschen VO 1523 (WA Biıbel

8, 5. 34) entspricht, fehlt ebenso wıe dort ——  un den Apokryphen (mıt
der Überschrift: „Desse Skhe Ouerst SyYNnL nıcht ıIn der Hebreyschen Bıblien“) das
ebet Manasse. Ferner 1St auch ıcht 1m Inhaltsverzeichnis auf dem Titelblatt
der Apokryphen enthalten. Vgl C Z Aa 208 und 212 Über die Wiıt-
tenberger niederdeutsglaé B*ibel VO] 1541 vgl UNTtE] 305 Anm.
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Lotther herstellte,?7 SOW1e 1n die V O  3 Michae] Lotther ( un: L337); Hans
Walther un Christian Rödınger (ca. 1545 un: gedruckten SCDA-

Magdeburger nıederdeutschen Apokryphenausgaben 38 über. Als Füllstück
wurde das Gebet Manasse yleichtalls 1N P  der Fassung der Lübecker Bibel VO deren
Drucker Ludwıg Dietz den Schlu{ß des VO  z diesem April 1540 1n Rostqckvollendeten niederdeutschen Neuen Testamentes gesetzt.”

Eine drıitte Übersetzung,* deren Urheber (Luther?) ebenftalls nıcht MITt Sar
heit ermitteln Ist; * begegnet ZUuUerst ıin der erstien Wittenberger hochdeutschen
Vollbibel VO Herbst 1534 42 miıt der Überschrift: DAS gebet Manasse des Könıgs
Juda, da gefangen War Zu Babel.“ Waren in der Lübecker Bıbel VO Frühjahr
1534 die bisher noch ıcht 1n hochdeutscher Übersetzung veröftentlichten Apokry-
phen Judith, Tobias, Baruch, I1 akkabäer, Stücke 1n Esther, Gebet Asarıa,
Gesang der dre] Jünglinge) A4U'S dem hochdeutschen Übersetzungsmanuskript 1NSs
Niederdeutsche übertragen worden, hatte der Redaktor der Lübecker Bibel für
das Gebet Manasse einen bereits vorliegenden ruck (Fassung VO  3 als Über-
tragungsgrundlage benutzt eın Zeıichen, da{ß d1e O (dritte) hochdeutsche Über-
SETZUNgG diesem Zeitpunkt offenbar och nıcht vorlag. Möglicherweise hat dıe
Lübecker Bıbel den Anstofß ZUuUr Aufnahme des Gebetes Manasse in die WittenbergerBibel gegeben, für die TLa C dann 1ICU übersetzte. Bemerkenswerterweise 1St dieses

Schlufß der „Apocrypha“ (SA/T® 9} stehende Stück weder 1n dem
Register der „Bucher des alten Testaments“ Anfang der Bibel (vor Luthers
Vorrede auf das Ite Testament) noch 1mM Inhaltsverzeichnis auf dem Titelblatt

37 UÜber diese Bıbel vgl V\OIZ, Wittenberger Bibeldruck, FF und / Anm.
IF Goeze NO S5. 225—238; Borchling-Claußen a4.2.0 BAa I: Sp
558 Nr. 1239 Be1 dem Gebet Manasse vertfuhr dıe Magdeburger Bibel ebenso
W 1€ die Lübecker VO 1534 Vgl oben 301 Anm un (350 aD 229

38 Borchling-Claußen 4.2a.0 Ba I: Sp. 527 I: 545. 575. 652. 662 (Nr
1180 FEA I7 1441

Bor u $ a.a.0O Bd 6 5p 602 Nr 336/37 Diesem Be1-
spıel folgte spater sowohl der Magdeburger Drucker Hans Woalther (1555 und 1559ebd Sp. 738 r. 1646 un SD: 173 r. 1733 SOWI1e Goeze, Verzeichnis
se1iner Samlung seltener 18881 merkwürdiger Bibeln 1n verschiedenen Sprächen [Halle

258 Nr. 394) W1e auch der Wittenberger Drucker Veıt Creutzer (ca 1558;
Borchlıng-Claußen a4.a.0O 1, Sp 765 Nr.

Nach der Wittenberger hochdeutschen Vollbibel VO]  $ 1545 abgedruckt be1
S l Bd d 263 f, 1m Apparat fast 1Ur die Varıanten

der (miıt bezeichneten) „kurtzen vnderweysung“ VO) 1519 nach Jobst Gutknechts
Nürnberger Nachdruck vgl ebd Vf un:; 23 58 angeführt sind
die zweıte Übersetzung VO  a 1525 kannte n.ıd a überhaupt nıcht; denn
dem Sızel „Betb. Ö“ versteht die Wıttenberger Ausgabe des Betbüchleins VO  3
1547 L1 WA 10211 360 f vgl Bindseil-Niemeyer 33

KAN f.], die die dritte Übersetzung enthält).
41 Falls „bandern“ 1n E ıcht en (ld\.ll‘ ch voraufgehendes „eisern“ verursach-

OE ber bıs 1536 beibehaltener) Druckftfehler „banden“ 1St, würde diese VO
Reformator Nıe gebrauchte Pluralform vgl 1 € Z y W örterbuch Dr Mar-
tın Luthers deutschen Schritten Bd [Leipzıg , 204) SC Luthers Autor-
schaft sprechen. Zu der Frage;, WI1iewelt bei der Übersetzung der Apokryphen 1n der
Lutherbibel neben dem Reformator mögliıcherweise andere Wittenberger Gelehrte
(Melanchthon, Justus Jonas) beteiligt N, vgl die vorläufigen Untersuchungen
des Verf 1m. Archiıv für Reformationsgeschichte Bd. 45 (1954), STA DTK und
22 GEZIDEI SOWl1e V o] Zy Wittenberger Bibeldruck, Anm 149; 54 Anm DE

55
42 UÜber diese

berger Bibeldruck, 59— 65
ol Bibel Z 5452533 Nr SOW1e€ VOO.Ez: Witten-
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des Apokryphehteiis ausdrücklich erwähnt ® noch VOTTL Reformator W1€
die Mehrzahl der bıblischen Bücher MIt einer besondetren Vorrede versehen.
Lehnt sıch uch die “Ul Übertragung des Gebetes Manasse ı1n einzelnen Wen-
dungen deutlich die zweıte Fassung VO' 1525 an, sind demgegenüber
andere Partıen völlıg 1C  a un ZU eıl auch dem deutschen Sprachgefühl besser
entsprechend übersetzt,%5 W1e olgende Beispiele zeigen:

Übersetzung Vo  n 1525 Übersetzung VO:  a 1534:
V Vulg vultu VIirtutis LU42€

fur dem angesicht deyner macht fur deiner SrOSSCH macht
V, Vulg miser1icordia prom1ss10N1S LU4e

die barmhertzickeit deiner verheyssunge die barmhertzigkeit, du verheissest
Vulg inaeternum mala miıhi

vnd ehalte nıcht vber mich das ewige vnd las die strafte ıcht ew1glich auft
leyden mı1r Jeıiben

Miıt dieser Textgestalt VO 1534 hat das Gebet Manasse se1ine ann uch 1ın
der großen Bibelrevisıon VO  3 539/41 nıcht mehr veränderte) Endfassung erhalten,
die tortan niıcht NUr 1n den welteren Ausgaben der Lutherbibel,*6 sondern dann
uch in den SEeITt 1538 bzw. 1539 erschıienenen (von Luftt hergestellten) Wıiıtten-
berger Auflagen des Lutherschen Betbüchleins (von 1342 nıd und deren

Bıbel 8! 35 und 2) 547 Nach Ausweis der Bogensignatur ist
das Titelblatt des Apokryphenteıils (zusammen mi1t \d€fi ersten Blättern des Buches
udiıth) gleich Anfang gyedruckt, während sıch das Gebet Manasse ers 1m etzten
(18.) Bogen des Apokryphenteıils Andet

44 Vgl Ar CM} NN OYNALEM eorum / mit allem das drynnen ıst ON alles
Ua drinnen ists V, 3/4 szgnastı terrıbil: nOMULNL u00 ] versigelt, zu ehren deinem
schrecklichen versiegelt, ehren deinem schrecklichen €eN,
VEn poenıtentiam YCMLSSLONLS peccatorum / busse ZUYT vergebung der sunden
busse Z vergebung der sunde; Et 14 deus justorum ] ber we yl du hist eın
oOtt der gerechten ber WE ll du bist eın Ott der gerechten; V, peto rogans/
hitte ıch ON flehe dir Ich hıtte und flehe; T sımuyl perdas CM

inıquitatibus meıs/ las mich nıcht Vn meıinen sünden verterben — Las mich nıcht
ınn meınen sunden verderben.

45 In der UÜberschrift („Regıs Juda“) und 1n A („omnes” und („super
HNUMETUM ATENAde mMmAarıs“ ZU zweıten Satzteıil ZzeZOgen) stiımmt die LU ber-
SELZUNG V O] 1534 sachlich mit der Spalatins VO!]  3 519/20 übereın vgl oben 300
Anm 34) „des Könıgs Jud und „das 7€ de mMS fur dır erschrecken“
un „meiner sunde 1st mehr, denn des sands meer“. Infolge SCHNAUCTCN An-
schlusses die lateinıische Vorlage sınd einzelne treie usätze der zweıten Fassung
getilgt: 1n V, „Got“ VOTLT „der HERR“ (Vulg „dominus“) und in AD „solche“

„Dusse“ (Vulg „poenıtentiam“ ).
46 Über diese vgl Bıbel Bd 3,
Außer 1n den verschiedenen Augsburger, Strafßsburger und Leipziger Nach-

drucken der hochdeutschen Vollbibel Luthers ISt das Gebet Manasse 1n deren Fas-
Sung uch enthalten 1n dem einz1ıgen separaten hochdeutschen Apokryphennachdruck
Vvor 1546, den Hans alther 1n Magdeburg 1935 hergestellt hat (WA Bibel Bd Z

581 Nr 188); nach Ausweis der AUuSs der Vorlage mechanisch übernommenen, hıer
aber Sanz sinnlosen unı unzutreffenden Schlußschrift („Ende der Bücher des alten
T’estaments“) stellt diese Ausgabe einen Nachdtuck des füntten Teils der Wiıtten-
berger hochdetutthen Voilbibel VO 1534 er dar
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mehrfachen auswärtigen Nachdrucken *’) und VO dort entlehnt als Füll-
stück 1n Joseph Klugs Wittenberger Gesangbuch VO' 1543 SOW1€ 1n einem Ende
1543 erstmals erschienenen (von Peter Se1itz hergestellten) Wittenberger (ın der
Folgezeıt des öfteren wieder autgelegten) Sammeldruck *9 begegnet. In der Wiıtten-

47 Das erste Wittenberger Benbüchlein, 1ın dem sıch die eue Übersetzung Wwen1g-
teilweise nachweısen 1äfßt, 1St das VO 1538 vorhanden Stuttgart, Landesbibl.;

Wolfenbüttel, Herzog-August-Bibl.); vgl 1041 360 und 2368 Nach-
dem das auf BI 63 6 beginnende Stück, das 1n seiner Erstien Hälfte bis Wn „die
dır nıcht gesun-" ) noch den exXt der 7weıten Fassung VO' 1525 aufweist, MI dem
Bogen bereits ausgedruckt WarL, entschlo{fß IMa  3 sıch, mM1t dem Übergang auf en

Bogen („diget aben“ )den weıteren Text nunmehr der Lutherbibel (ein-
schlie{fßlich der Schreibung: ATERR-  $ dagegen 1n M und [zweıimal] noch
SE entnehmen (dueses Verfahren wurde dadurch ermöglicht, da{ß der
Trennungsstelle der Text der zweıten un dritten Fassung wörtlich übereinstimmt).
Diese merkwürdige Zwittergestalt 1St dann SFS%E 1mM Betbüchlein VO  3 1539 ebd
S, 360 d [ vorhanden Fulda, Landesbibl.; Zwickau, Ratsschulbibl. ]), Bl. 1*—11)°
ZUgunsten der dritten Übersetzung V OIl 1534 beseltigt.

Weitere Ausgaben des Betbüchleins VOTLT 1546 erschienen in Wittenberg 1542
un 1545 (WA 1041 360 f S und 21685 dort 1St V. u. }
die hinter: S versehentlich ausgefallene Zahl ,18“ erganzen|). Nachgedruckt
wurde die dritte Fassung des Gebetes Manasse 1n dem 1547 Augsburg und 1543
Z} Leipz1ig erschienenen Betbüchlein (ebd 360 F un:' 365 un 368)

Gegen diie Lutherbibel stimmt der 1m Betbüchlein se1it 1539 dargebotene Text
in . der Überschrift: 995 Babylon“ Vulgata: SE Babylone“; Bibel 99 Babel“)
und 1n © HERR“ (Bıbel ‚HERRK:.) mit der Z7zweliten Übersetzung on 1525
überein; vgl auch Anm. 48 und

Der VO! Joseph Klug 1n Wittenberg gedruckten erweıterten Neuauflage des
deutschen Gesangbuches: „Geıistlıche Lieder 7u Wittemberg, Anno 1543“ (vorhan-
den Göttingen, Staats- Univ.-Bibl.; vgl 5D 331 P1
nagel, Bıbliographie Zur Geschichte des deutschen Kirchenliedes im XVI. Jahr-
hundert [ Frankfurt 187Z 462*/463*) sind als Füllstücke Schlufß
hinter dem Register — und War 1n der gleichen Reihenfolge W1e 1n dem als EXtVOFr-
lage (vgl oben Anm. 47 und Anm 49 und 53 sowlthe den gemeinsamen Druckfeh-
ler 1n A 1 ‚verderen“ |statt: „verderben“]) dienenden Wiıttenberger Betbüchlein
VO.  5 1547 (WA IT 360 und 368) Das Gebet Manasse, des Königes
Juda, da gefangen WWar Babylon“ (Bl. Bb 1] — 111)”) un „Eıin Gebet zuider
den Türcken des Christlichen Namens Erbfeinde“ (Bl Bb 1111 —6”) WA Bd ZEM
5. 608, 24—610, 34 [£ehlt 1 der Bıbliographie ebd 582; ber den Schlufß vglBı 301 hinzugefügt.

49 Der autf Veranlassung des sächsischen Kurfürsten Johann Friedrich (vgl
Briefe Bd 10, 438) VO DPeter Seıtz in Wittenberg hergestellten Neuausgabe VOIL
Luthers Schmalkaldischen Artikeln, die dem Tıtel „Die Heubtartikel des
Christlichen Glaubens, Wıder den Bapst, VN! der Hellen Pforten erhalten.
Sampt andern dretien SCCT nützlichen Büchlin“ (Wittenberg 1543 [vorhanden Wol-
fenbüttel, Herzog-August-Bibl.]) erschien, 1St ebenso wıe ihren zahlreichen spate-
Ien Neuauflagen und Nachdrucken (bis 1546 Wel Wittenberger Neuauflagen und
W 1 Augsburger Na  rucke) anderem (WA Bd. 26, 499 —509 mi1t i
satzen hinter 505: 37 und 508, 24 [fehlt ın der Bibliographie ebd..S 254]; 51

466 un 76, 29—535, 6 [ohne 510, 23—28; DZZ 18—26; SSABd
50, 5. 260; 262, 1/—2653, 11 und 21—30; 264, 1—265, 38 und 41—266, 310
bis 285: 10; 5 608, 24—610, [fehlt in der Bibliographie ebd 582 über
den Schluß vgl. S. 679 auf 11] — 111]- als vorletztes Stück „Das
et Manasse, des königes u A, da gefangen ar Babylon“ beigegeben;
vgl Bd. 50, 183: D (und 184 E—H) SOW1e NRO Lgthers Sd?mal—
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£>erger niederdeutschen Bibel Von 1541 >% (und in der ihr nachgedruckten Magde-
burger V O 1545 51) 1St dagegen die Übertragung des Gebetes War 1 allgemeınen
der dritten Übersetzung (ın der hochdeutschen Bıbel se1it 1534 angeglichen, 1ber

sınd doch och einzelne Ausdrücke der auf der zweıten Übersetzung VO  - 1525
fußenden) Lübecker und Magdeburger) Bibel VO 1534 DZW. beibehalten.*

Der lateinische Text des Gebetes Manasse fand endlıch 1n der Wittenberger
lateinischen Ausgabe des Betbüchleins VO  - 1543 Aufnahme.®3

Auf Grund der vorangegangClCHCh Darlegungen ergibt S1 für die Tel VE

schiedenen deutschen Übersetzungen des Gebetes Manasse und deren Veröftent-
lıchungen Luthers Lebzeiten (ohne Berücksichtigung der zahlreichen Neuauf-
lagen und Nachdrucke) folgendes Abhängigkeitsverhältnis die dre1 Erstausgaben
sind durch rd r hervorgehoben)

‘VO:  S 1579 I7 VO:  S 71525 HH vOoO 1534
(Luther®) (Luther?)(Spalatın)

Krz. Unterwsg. Hochdtsch. Bertb Hochdtsch. Bibel
(Leipzıg (Wittbg (Wittbg

Heils. Büchl Nddtsch. Magnif. Niddtsch. Bibel — —> Nddtsch Hochdtsch.
Bibel Betb(Wittbeg. 1520 (Wittbg (Lübeck Wıttbg (Wıittbg.

Nddtsch. Betl$. AT! T c Hd
Betb(Hambg, (Wittbg. (Wittbg

Nddtsch. Sam-
meldr. Wittbg Gesangbuch Hau LAart

(Wittbg (Wittbg.
kaldische Artikel und Melanchthons Tractatus de pOotestate e

Z Anm Da{is dieser Abdruck nıcht aut der Lutherbibel, sondern auft dem
Lutherschen Betbüchlein fußt, zeıigen die Lesarten 1n der Überschrift („Babylon“”)

Vorlage diente wohlund 1n A HERKY vgl oben S. 304 Anm. Als
ebentalls (vgl oben 304 Anm. 48) die Wittenberger Ausgabe des Betbüchleins
VO 1542, die die gleichen füntf Beistücke 1n fast derselben Reihenfolge enthält
(WA Bd. LL 360 und 368

9 Über diese vel V:Oo1z; iıttenbeSC Bibeldruck, FF f! G o C y AA
6 D38.D72 Borchling-Claußen 1 5Sp Nr 1349

5L UÜber diese vgl VEOTS Wittenberger Bibeldrucke, 7 $ A
S: 272—294; Borchling-Claußen-:a.a.
1416

3 5Sp 639— 642 Nr. EL und

Ein a andechtich Gebedt Manasse des9 Beispielsweise 1n der Überschrift (
Ein schön andechtich Gebedt“Köninges Juda, do he Babylon vencklich lach“):

(statt: „Das gebet“), „Babylon“ (statt: „Babel“)'und „Zach“ (statt: „War terner
„O C (statt: HEKR), v. 3 „vorunatet“ (statt: „verschlossen“), v. 6

„unutsprecklick und unbegryplick“ (statt: „Unmessıg ON unausforschlich“ ), B d
„Lanckmödich, Ü“a  S grother Güdicheit“ (statt: „Vorn ZYOSSET gedult“), V, solcke
Bote“ (statt:. „die busse“) und V. O biddf yck ‘ nu“ (statt: ST bitte“)

Anm., 53 vgl auf 306
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Wenn ILLE  3 1U diesen sechzehln Veröfientlichun:gen och diie zahlreichen

Luthers Lebzeiten erschienenen Wıttenberger Neuauflagen (bei der hochdeutschen
Vollbibel alleın Cun un außerdem die verschiedenen auswärtıgen Nach-
drucke hbis 1546 hinzurechnet, ergibt sıch als (sesamtsumme al dieser Drucke,
1ın denen das ‚ebet Manasse erschlen, eine Zahl, die e1In halbes Hundert beträcht-
lıch übersteigt. Dazu kommt noch, da{ß dieser Zustand keineswegs miıt Luthers Tod
endete, sondern uch 1 weliteren 16. Jahrhundert anhıelt neben den vielen
hoch- und nıederdeutschen Ausgaben der Lutherbibel, die alleın 1in Wıttenberg
VO 1546 bıs 1600 ber sechzıgmal edruckt wurde,** trugen VOT allem d1ie welteren
(mehr als eın Dutzend zählenden) Auflagen des Betbüchleins J9 un: die cht Nach-
drucke der ZUeEerst Ende 1543 erschienenen „Heubtartikel “des Christlichen Glau-
ens“ 56 ZUur Verbreitung des Gebetes Manasse be1

Dıiıe Sonderstellung, die die lutherische Kırche 1 der Frage des Gebetes Manasse
einnahm, wırd ÜAber noch verdeutlicht, WE I1a  - die ZAanz andersartige Haltung
sowohl der reformierten W 1e auch der katholischen Kirche zegenüber diesem aD O-
kryphen Stück betrachtet Im Gegensatz Luther 1e6 nämlıch der schwelizer
Übersetzer der Apokryphen Leo JUVd (1482—1542) 1529 be] seliner (ım tolgenden
Jahr 1n dıe Züricher Bibel 57 aufgenommenen) Übertragung 58 das ebet Manasse
7anz beiseite; EIST volle sechs Jahrzehnte spater, 1m Jahre 1589, wurde viel-
leicht nach dem Vorbild der Lutherbibel miıt dem bisher oleichfalls
fehlenden Gebet Asarız un dem Gesang der drei Jünglinge im Feueroten dıe
Apokryphen der Züricher Biıbel eingereiht. Hatte die katholische Kıiırche bisher
alle biblischen Bücher einschliefßlich des Gebetes Manasse 1ın der Vulgata er-
schiedslos auteinander tolgen lassen, entfernte entsprechend dem „Decretum
de CanONI1CIs scr1ptur1s” des TIrienter Konzıils OMI April 1546, in dem das Gebet
Manasse sSOWI1e das und Buch Esra mit Stillschweigen übergangen sind 60 die

„Enchiridion piarum precatıonum“ (Wittenberg, Hans Luftt 1543 vorhan-den Göttingen, Staats- Univ.-Bibl.: vgl Bı 10LL, S. 361 un
3&b „Precatıo Manasse reg15 Juda, CM Captınus teneretur In Bobylone[!J]“;ebenso W.16€e 1n der Wıttenberger Neuauflage VO 1560 (vorhanden Göttingen,Staats- Univ.-Bibl.: Vlgl. 1011 363), Bl Vij —8* stimmt der ]aten-

nısche EXT fast völlig MIt dem der Vulgata (vgl ben 295 Anm 10) überein.
Da sıch das Gebet Manasse MmMI1t dem voraufgehenden un.: nachtfolgenden Stück

1n der gleichen Reihenfolge WI1e im „Enchiridion plarum precatıonum“ VO 15453
auch 1m deutschen Betbüchlein VO  5 15472 (WA 10 LL 360 z und 368) ndet,diente dieses oftenbar uch 1m vorliegenden Fall vgl ben 304 Anm 48 und
49) als Vorbild für die Einfügung jener dre1 Stü
‘ Vel Z s Wıttenberger Bibeldruck, 1557169 162 168
55 Vgl 1031 362
56 Vgl 5 9 185

Vgl Bibel Bd  9 Nr. 147:; Leemann=van Elck Der
Buchschmuck der Zürcher=-Bibeln bis 1800 (Bern 1938), 372 £ und 1205 ders., Dıie
Bibelsammlung 1M Grofßmünster Zürich (Zürich 16  —A und 76 Nr. 4;
M e L', Geschichte der Deutschen Bıbelübersetzungen,58 Juds drei Züricher Apokryphenausgaben VO  } 1529 (in Foli0, Oktav und
Sedez) vgl Bibel Bı Z 384 und 435 SOW1€e f X: ee Mmann-

GK Buchschmuck, 78 31 LD ders., Bibelsammlun
a.a.Q0., RS

59 5. 74; Mez-ger
k, Bıbelsammlung, 5 ders., Buchschmuck, 137

60 r b G Quellen ZUr Geschichte des Papsttums und des römischen Katho-
1Zz1smus 5 Aufl. Tübingen 1934), 291 Nr 447 Vgl dazu 1N; (Je-
chichte des Konzils VO) Trient Bd (Freiburg 1957) S 44— 46 und
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offizielle Sıxto-Clementina VO 1592 diese Stücke nunmehr A US der Reihe der
kanoniıschen Bücher und verwıes S1E 1n eınen Anhang.®!

Zieht man demgegenüber 1n Betracht, da{fß abgesehen VO: den e]f ZUu Wıtten-
bergz iın den Jahren VO' 1534 bis 1545 erschıienenen hoch- un: nıederdeutschen Voll
biıbeln das Gebet Manasse dort 1n dem Vierteljahrhundert VO 1520 bıs 1545
noch weıitere fünfzehn Male 1n hoch- und niederdeutscher SOWI1e einmal 1n atein1-
scher Sprache gedruckt wurde, 1ST. eine solche starke Verbreitung des bisher wen1g
beachteten Gebetes 1Ur denkbar, WEenNn s1e VO: Reformator ausdrückliıch gebilligt
und ohl auch vefördert wurde eın deutlich sichtbare: Zeichen, da{fß seiner
posıtiven Beurteilung des Gebetes Manasse VO Jahr 1520 als einer „ pulcherrima
Oratıo“ e1It se1nes Lebens unbeirrbar festgehalten hat.>2

61 Mıt tolgender Vorrede: „Oratıo Manasse NECNON Libri du0, qu1 <ub Librı
tert1ı el quartı Esdräe nNOMULNE Cırcumferuntur, hoc ın loco, eXEra scılicet seriem
Canonıcorum Librorum, QuOS S$AancCiLa T’'rıiıdentina Synodus susce pıt et Dro Canonıcıs
suscıpLendos decrevit, seposıtı SUNLT, Drors4us interırent, quı guı nonnullıs
sanctıs Patrıbus ınterdum Cıtantur el ın alıquibus Biıbliis Latınıs Ld.  S manuscriptis,
GQUAM ımpressıs reperiuntur“.

Dagegen hatte die Sixtina VO  an 1590 das Gebet Manasse und das dritte nd
vierte such Esra und das dritte Makkabäerbuch) mit folgender Begründung Sanz
ausgelassen: „Nos ‘9 E AecC Vetus editio, QUuUAC UNC prodit nNnOStro PXCLUSAa

praelo, eiusdem Synodı praescripto modiıs omniıbus responderet, apocrypha
YeLECLMUS, authentica retiınuımus. Nam ertium el quarium Esdrae libros ınscrıptos
et ertium Machabaeorum, qQuOS Synodus iınter CANONLCOS n  S AannuMeTAl,
hac Editione DrorSsSus explosimus. Orationem etiam Manassae; GQUAC ın
Hebraeo, ın Graeco est U ın antiquioribus manuscrıiptıs Latınıs
exem plarıbus yepertitur, sed 1ın iımPTreSSsLS Lantum DOSsL lıbrum secundum Paralı-
Domenon Xa e tamqguam Insutam, adiectam et ın liıbrorum
locum NO habentem repudiauımus“ (Eintührungsbulle „Aeternus ille  C des Papstes
S1ixtus VO März 1598 [Bl Vgl dazu Nestle, Septuagintastudien
EL,

An tfolgenden Stellen zıtlert Luther außerdem noch das Gebet Mäanasse:
Bd d 208, 8—2 E ST 17519 BV 17 LL 204, FEZY
1525); 30 11 44,12 f und D a S{} (1550): 88,4f (T5S51);
Bd 514129 Bd 42, un 389 15 f (1539)3 Tıschreden

K 282, (1533)5 Bd 53 407, 15 ber die an
175 t. Nr 6767 vgl oben 297 Anm gbl.ich.e Tischrede 6,

Auf Luthers Einflufß geht wohl auch zurück, WEeNNn der Freiberger Superinten-
ent Hıeronymus Weller (  —_  9 ber ıh vgl 5. 40) 1m
Jahre 1560 eine deutsche Auslegung des Gebetes Manasse veröftentlichte 1in seiner
Schrift „Das zebet Manasse des königs Juda, da gefangen Wr Babel Item.
Der XN Psalm I1tem Der Christliche vnd gemeın Kirchen Gesang: Ott der
Vatter W ONeE VI1S beı,; eiCc Aussgelegt durch Hıeron. Weller“ (Nürnberg, Johann
VO  $ Berg un Ulrich Neuber 1560 [vorh London, Brit. Museum: 65 (4);
Wolfenbüttel, Herzog-August-Bibl. (Helmstedt 246) |); wıeder abgedruckt be1

Weller, Teutsche Schrifften (Leipzıig 1702), Erste Einteilung S 789—795
der ext des Gebetes Manasse 1st der Lutherbibel entnommen).


